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Bekanntmachung
. betreffend

»eaelung des Handels mit Schlachtvieh
im Regierungsbezirk Wiesbaden.

e?

n - Unkbrinauva derjenigen Mengen von Schlachtvieh im
LbÄrk . welched.m BiehhandelSvcrband von der Reichs-

Le für einen bestimmten Zeitraum a«sgegeb-u werden.
K snrBonb deS Biihhand̂ lSverbandkS für den Regierung«-

» Me,baden mit Genehmigung d s Herrn Regierung«.
Meuten in Wiesbaden auf Grund 88 2 u. 7 der Satzungen
M ,n5e Anordnungen beschlossen:

Der gesamte Ankauf von Schlachtvieh im RegterungSbezirk
chaden aeht vom 15 April 19i6 ab aus den Viehhandel«,
and für den Regierungsbezirk Wiesbaden in der Weise über,
die Mitglieder des Verbandes da« von ihnen angekaufte
llikbtvitb(Schweine, Rinder, Kälber und Schafe) nur roch
W, Verbandsvoistardoder an dlss-n Beauftragte weiter

^l -usen dürfen. Die Beauftragten deS Biehhandelsverbandes
iden von dem Vorstände bekannt gegeben. Den Mitgliedern
,»verboten, das von ihnen käuflich oder kommissionsweise

soustwie erhandelte Schlachtvieh an einen anderen Empfänger
er zu geben, al« an den Vorstand dis Biehhandelsverbandes

r bissen Beauftragte.
Auch alles dasjenige Schlachtvieh, w lche» au« anderen Ber-

tmdsbezirken in unseren Bezirk eingesührt wird, darf nur an
di»BnbandSvorstand oder an dessen Beauftragte weiter ver-
lmst tverdeu. 2.

Fleischer dürsev, auch wenn sie Mitglieder de« Verbände«
Mund eine AuSwriSkarte besitzen, vom 15. April 1916 ab
i« BerbandSbezirk kein Vieh mehr aukaufen.

3.
Für die Abnahme de« aufgekauften Schlachtviehs wird der

«orftand Sammelstelleu im BerbandSbezirk eiorichten. Bl«
Sammelstellen sind bi« auf Weitere« bestimmt:

a) für Rinder, Kälber, Schafe und Schweine der Viehhr.f
in Frankfurt a. M.

b) für Kälber und Schweine der Biehhof in Limburg
a. Lahn.

Die Händler habe« die Tiere nach der Sammelstelle zu
litfetn, wo die Abnahme durch die Beaustragteu des Verbände«
Mtfinbet. Ungeeignetes und überzähliges Vieh kan« zurück-
Miefe» werden. Ueber dieA t der Verwendung solchen Vieh«
bestimmt der Beauftragte nach Weisung de« Vorstände«. Bon
de» Sammelstellen au« werden die Tiere gemäß den Anord-
»»»gen de« Verbände« den Empfangsberechtigten zugeteilt. Als
impfangSberechttgtekommen in Zukunft nur noch in Betracht
die Zentralstelle für die Beschaffung der Heeresverpflegung und
die üommunalverbände. Letztere haben auf Erfordern de« Bor.
ßwdes diejenige Stelle anzugebev, an welche die Tiere ange.
liefert werden sollen. 4.

sämtliches Schlachtvieh wird nach Stallgewicht gehandelt
*»d zwar gesüttert gewogen mit 5' /, Abzug. Die Preise sind

ür Schweine die gesetzlichen Höchstpreise gemäß der Bekannt,
machung de« BundeSrat» zur Regilavg der Preise für Schlacht-
chweine und Schweinefleisch vom 14, Februar 1916. Die

Preise für Rüder sind durch die Bekanntmachung de« Vor-
tandes de« Biehhandelsverbandesvom 7. März d. IS . be-
timmt. Die Preise sür Kälber und Hämmel werden noch be-
annt gegeben. Bi« zur Bekanntgabe werden Kälber und

Hämmel nach drn derzeitig ortsüblichen Preisen gehrndelt.

Die Mitglieder können in Rechnung stellen:
a) die nach Z'ffer 4 zu berechnenden Kaufpreise,
b) einen Zuschlag zu diesem Preis , wilcher bei Rind rr»

auf 3l/,°/o< bei Schweinen, Kälbern und Schafen auf
5' /» zugebilligt wird,

c) die Elsenbahnfracht bi» zur Sammelstelle.
An der Sammrlstelle werden die Tiere nochmals gewogen,

übersteigt da, Fehlgewicht bei Schweinen 12°/«. bei Rindern
10°/« des vom Händler bezahlten Gewicht«, so geht der Fehl-
betrag zu Lasten de« Händler«; desgleichen trägt der Handle«
die Gefahr de« Trant Port« bi« zur Abnahme der Tiere auf
der Sammelstelle.

6,
Bon jedem Ankauf seiten« der Mitglieder ist dem Vorstände

wie bisher Anzeige nach dem vorgeschriebeven MusterA Jtt er¬
statten. Abgesehen von dieser Anzeige hat aber jedes Mitglied
von jedem Ankauf sofort den Braust, agteu de« Berbandsvor-
star.de« unter Angabe der Gattung, Stück ahl, Gewicht Stand-
ort und nächste Verladestelle Anzeige zu mache«. Der Vorstand
oder dessen Beauftragter wird daraufhin dem Händler Nachricht
geben, an welchem Tage die Abnahme der Tiere auf dev
Sammelstelle stattfiudeu soll. ^

Zur Deckung dev Unkosten, welche die Durchführung der
obigen Bestimmungen erfordert, erhebt der Verband von jedem
den vorstehenden Bestimmungen unterliegenden Ankauf von V:ey
eine Abgabe von »/*“/• de« Rechnungsbetrages; die Abgabe
wird de« Abnehmern in R chnung gestellt.

8.
Zcwiderhaudlungen gegen diese Anordnungen werden auf

Grund de« 8 >5 der Verordnung de« BuodeSratS vom 2?.
März 1916 (R. G Bl. S . 203) in Verbindung mit 8 7 der
Verordnung der Landeszeotralbehörden vom 19, Januar d. I.
mit Gefängnis bi« zu 6 Monaten oder Geldstrafe bl« zu 1500
Mark bestraft. 9.

Vorstehende Verordnung tritt am 15. April 1916 in Kraft.
O *

Dem Viehhandelsverband ist die Ausgabe gestellt, in der
vorst.hevd beschriebenen Weise de» Bedarf der Heere,Verwaltung
und der Zivilbevölkerung seine« Bezirke» sicher zu stellen. Der
Verband r chuet darauf, daß die Mitglieder ihn bet der Er-
füllung dieser für die Schlagfertigkeit de» Heere« und die Er-
nährang der einheimische« Bevölkerung allerwichtigste» Aufgabe
mit ganzer Kraft unterstützen werde«, und e» sich ein reder zur
Ehre gereichen laffev wird, nach Möglichkeit zur Erfüllung dev
gestellten Aufgabe beizutrageu. , . . -

Wenn der Händler die Ueberzeugung hat. daß Schlachtttere
vom Landwirt unberechtigterweise zurückgehalten werde«, so hat
er die betreffenden Fälle dem Borstande bekanntzugeben. De«
Vorstand wird, wenn ander« die dem Verband r»r Beschaffung
aufgegebene Menge Schlachtvieh nicht « reicht wird, biß-Ent«

amAdU



SÄ b", a:iece  b -i der zuständigen Behörde beantragen.
Jlcut)  der Bekanntmachung de« BundeSratS vom 27 Mär» d

Landwirt nur dasjenige Vieh belassen werden, w.lch?«
?ur Fortführung der Wirtschaft erforderlich ist. »ommt eS zur
Enteignung, so w rd dem Landwirt nur der im Eiozrlfall zu

We-t,de- Tiere ersetzt werden, während im anderen
Salle die zur Zeit bestehenden Höchstpreise möglichst ohne Ein-
fchravkung gewahrt werden solle». Es liegt daher auch im
Interesse der Landwirte, sich keiner ungerechtfertigten Zurück-

schuldig r» machen. Der Verband
erwartet vielmehr auch von den Landwirten, daß sie sich ohne
nnd » ... ftn ~ta ne,ben' d°s für die Heeresv» pflegung
bereit^zu stellen" ""^ ""^ *w,B25fnat  notwendige Schlachtvieh

. Frankfurt a. M , 6. April 1916
Der Vorstand.

von Bern » » , »gl . Landrat.

Die Ortkpolizeibehörds» und »gl. Gendarmen werden a«.
gewiesen, die Durchführung der Verordnung, «amentltch der
Ziffern 1 und 2 strengstens zu überwache«.

Langeuschwalbach, de» 10. April 1916.
Der »önigliche Landrat.

I B. : Dr. Jngenohl, »reisdeputierter.

Futtermittel.
ES stehen mir 100 Zentner Obsttrester

11,9° Mk. der Zentner brutto ohne Sack ab v?
füguog. Bestellungen durch Gemeindevorständê
Zeutral-Darlehn,kaffe in Frankfurt a. M. "

Langenschwalbach, den 10. April 1916
^ * os ^ ev  Äönfflt- Landrat
3 B. : Dr. Jngenohl, »refttz

Der Herr Minister hat die Abgabe von  La, .»
Gras  usw. au« den Forsten, -soweit die» irgend!•'
flepottet. Anträge können unmittelbar bei den«n.
förstereien angebracht werden.

Langenschwalbach, den 7. April 1916.
* w _. Der Königliche Landrat
3 . B. : Dr . Jngenohl.  ftrciib

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
, , des Kreises.
Die Anzeige darüber. ob die Wahlen der Gemeindeverord-

den ans ^ bev’ not$ in  einer Anzahl Gemein.
Ich erwarte sofortige«rzeige.
Langenschwalbach, den 10. April 1916.

Der »önigliche Landrat.
I . B. : Dr. Jngenohl , KreiKdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
der Landgemeinden des Kreises.

Betr.fft: Schöffenwahlen.
.Soweit die Vorlage der Wahlverhandlungen noch nicht ge-

fchehen ist, hat sie sofort  zu erfolgen, oder e» ist anzuzeiae»
warum eine Schöffenwahl nicht stattgefuvden hat * ** ö '

Langenschwalbach, den 10 April 1916.
. Der »önigliche Landrat.

I . B.: Dr. Jngenohl, »reisdeputiertev.

Werzeicknis
der im Monat Marz 1916 verzeichoeteu

Jahresjagdscheine.
Weckerlivg, Heinrich, Frankfurt a. M. Süd
Diefenbach. Wilhelm, Laufenselden.
Mehl, Förster, Limbach,
Schmittel, W lhelm, Wambach,

" Vogler. W., Brüssel,
Feirabend O., Fabrikbesitzer, Niedernhausen,

Wird veröffentlicht
Langenschwalbach, den 23. April 1916.

Der »önigliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngenohl, »reisdeputierter.

£ ^ " Zeitungen und besonders in den Fachzeitschriften
vielfach Verstöße gegen die Anzeigebestimmungen wahrgenommeu
werden, w->st die Oberzevsurstelle auf die unterm 16. 12 15
erlaffene, im RetchSgesktzblatt 1915 Seite 827 Veröffevtlicbte
BuudeSratS.Verordnung über Zeitungsanzeigen bin "
. ^ e Aufsicht über die Befolgung°der Verordnung ist Sache

m« d?»
Berlin, den 2. Februar 1916.

»riegspreffeamt. Oberzensurstelle.
. I - « . gez. : v. Olberg.

ta

Langenschwalbach, den 3. April 1916.
* _ ^ Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr. I n geno h l, Kreisdeputierter.

Anordnung
über das Schlachten von Schafkämmeru

Auf G und des 8 4 der Bekanntmachungdes
des ReichSkarzlerS über ein Schlachtverbot für träcku
und Sauen vom 26. «ngust 1915 (Reichs-Gesedbl
wird hierdurch folgends bestimmt: ^ ^

8 1. I W
Da» Schlachten der in diesem Jahr geborenen ss*„-

wird bis zum 15. Mai d. I . verboten.
8 2.

Das Verbot findet keine Anwendung auf Sckl
d e erfolge«, weil zu befürchten ist. daß das Dier oL
I n 0erenben»verde . oder weil es infolge eine, n
falle« sofort getötet werden muß. Solche Schlackt»«..
i""" halb 48 Stunden nach der Schlachtung bei
Sd^ ,U S,ö®0tt  rvstäodigeu Ortspolizeibehörde arzureim

Das Verbot findet ferner keine Anwendung J?
Ausland etnzeführten Schaflämmer.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
5 der. eingangs erwähnten Bekanntmachung mit G Ihfti
S« 1500 Mk. oder mit Gefängnis bi» zu 3 M°ka-e,

§ 4. Ä
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt»,

wâ fDeutfche» Reichs- und Preußischen Staat, aozei
Berlin, de» 27. März 1916.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen u.
. Freiherr von Schorlemer.

Der Weltkrieg
WTB. Großes Hauptquartier, 11. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach mehrfacher erheblicher Steigerung ihres Ai

feuers setzten die Engländer südlich von St . Elvi nach
starken Handgranatenangriff an, der an unserer Tri
lung scheiterte. Die Stellung ist in ihrer ganzen Aus
fest in unserer Hand.

In den Argonnen bei Ville morte und weiter Ss
Vauguois fügten die Franzosen durch mehrere Svrei
nur sich selbst Schaden zu.

Im Kampsgelände beiderseits der Maas war auch
die Gefechtstätigkeit sehr lebhaft. Gegenangriffe gegen
uns genommenen französischen Stellungen südlich desä
b°ches, zwischen Haucourt und Bethincourt brachen verl
siir die Franzosen zusammen. Die Zahl der unverw
Gefangenen ist hier um 22 Offiziere. 549 Mann.
Offiziere, 1231 Man«, die Beute auf 2 Geschütze; 2
fchinengewehre gestiegen. ^

Bei der Fortnahine weiterer Blockhäuser südlich de
benwaldes wurden heute Nacht 322 Gefangene und1
chinengewehr eingebracht. Gegenstöße aus Chatt¬

blieben in unserem wirksamen Fhnkenfeuer von Oß



m der Maas versuchte der Feind vergebens, den am
W flLbe des Pfefferrückens verlorenen Boden wiederzu-
«Me'tra far Feste Douaumont mußte er uns

^ „ teidiaungsanlagen überlasten, aus denen wir einige
flefflllfl ene und 3 Maschinengewehre zurückbrachten.

L Feuer unserer Abwehrgeschütze wurden2 feind.

^Flugzeuge südöstlich von Ypern heruntergeholt.
Oestlicher Kriegsschauplatz

und
Balkan - Kriegsschauplatz.

' Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

* Reichstag fand die erste Lesung eioeS Gesetze» betr.
,.„s«obiirdung an Stelle von KIegsversorgurg statt. —

Wild von Hohenborn: $8 liefst vielleicht
' ‘ daß ich mich über unsere militärische La-

i[t ®6®e Aber ich glaube Jh es Enverständnistes sicher zu
„,.„n -ch davon Ädsta-id mH me mit Rücksicht auf die

^l -auoaen des Reichskanzlers und mit Rücksicht auf die Ler-
kffÄchu-sen der Obersten Heeresleitung. die zwar k-rz und
Ä >vv abgefoßt sind, aber im Gegevsotz zu denen der G-g«er
»sind Wir werden auch weiter siegreich fein

uns das bisher Geleistete, der Heide,mut, die überlcge-
Mttttche Kraft unseres Volke, und das Vorhandensein alle«
ü rrln wesi' « wir zu der Fortführung dcS Krieges bedürfen.
Da» Wort Durchhalt-« paßt für doS Feldheer nicht. Wir wol-
>-» mehr, wir wollen eine siegreiche Entscheidung erzwingen.
Mr für die Dab-im gilt daS Wort Durchh lten und deshalb
Wirt eS mir Plicht,  den Dank der Armee dem deutschen Volk
uvSzuspnchev Es ist die Signatur diese« Kr,ege«, daß d.e
Knt'chlidung lmglam fällt, langsam und sicher; der volle
sieg wird kommen.  Dem Krieger soll durch die Vorlage
siin kizvis Heim gegründet werdn. Die Abfindung soll ge-
«eben werden felbstoerständlich ohne Rücksicht aus Nattonalltat,
Sonscffion oder Partei. (Lebhafter Beifall.)

Die Vorlage g,ht an die Budgetkommffston.

* Braunschweig,  l0 . Apr-l. (WTB. Nichtamtlich.) Der
Herzog md die Herzogin  mit den beiden Prinzenu. a.
sind nachmittag« nach Berlin abgrreist. Der Herzog, begleitet
von dem Flügeladjutrvtev Hauptmavn von Cronr, reist Montag
Nicht von Berlin au« nach dem östlichen Kriegsschauplatz.

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.) r (Nachdruck verboten).
Nbch deutlicher als unten in meines Vaters Privatkontor

habe ich nun hier oben die Ueberzeugung gewonnen , daß für
mich kein Platz mehr ist in diesem Hause , daß ich em Fremder
geworden bin , vor dem man Türen und Herzen verschließt! Sei
es drum ! Ich habe ja Zeit genug gehabt, mich daran zu
gewöhnen, und vielleicht ist es nur diese Umgebung mit ihren
umähliaen Erinnerungen an meine Kinderzeit , viellerch. rst es nur
das Bild meiner Mutter da oben, welche die Erkenntnis für mich
dennoch zu einer so schnkerzlichen machen. Draußen iin Kamps
des Lebens werde ich auch das abschütteln, wie ich so manches
andere abgeschüttelt habe . Lebe wohl , Marie !"

Sie machte keinen Versuch, ihn zurückzuhalten.
„Lebe wohl !" sagte sie, mit sichtlicher Anstrengung all ihre

Kraft zusammennehmend . »Und das Glück begleite Dich, wohin
Du gehst!" t , . . . . .

„Das Glück?" Er preßte ihre Hand in der sermgen, daß der
Schmerz sie erbeben ließ. „Das Glück und ich, wir haben nichts
miteinander zu schaffen. Einen Trost aber könntest Du nur
immerhin mit auf den Weg geben, Marie , ein Verbrechen , das
Dir nicht allzu schwer werden kann, auch wenn Du Derne Heirat
in der Tat bereits als etwas Unabänderliches ansiehst."

„Wc. a ich es vermag. Hartwig, sollst Du es Habens
„Gib eine Einivilligung nicht jetzt aus der stelle . Fordere

Dir eine B senkzeit, eine Frist, und wenn es auch nur wenige
'Monate,va :en. Und versprich mir, .daß Tu nicht Seefelds Gattin
werden wirst, ivenn Tu innerhalb dieser Zeit zu der Erkenntnis
ionmist,. Laß ich die Wahrheit gesprochen, als ich ihn einen

'Schwelen nannte."
Auch je>I noch zauderic Marie ein meriig. Dann aber schlug

sie die feucht schimmernden Augen voll zri ihm aus und erwiderte:
„Ich verspreche es Dir , uiid ich sage Dir noch einmal für Deme
brüderliche Freundschaft meinen Dank ." * . „

Hartwig schaute umher , als ob er das Bild der Raume,
die er seiner innersten Ueberzeugung nach nie wieder betreten
ivürde , unauslöschlich seinem Gedächtnis eurpragen wolle . Er
fühlte , daß ihm das Blut heiß nach den Schlafen strömte,
und daß es ihm wie mit unsichtbarer Haiid bte Kehle gufain*
inenpreßte . -Jinr weil er sich dieser Rührung schämte, oder wen
er sie der Jugendgcspieliii nicht verraten wollte , wandte er ficy
jetzt kürzer und hastiger von ihr ach als es sonst wohl geschehen
wäre . Sei » Abschiedsgruß hatte einen rauhen Klang , der fein
eigenes Ohr so fremd und unangenehm berührte , daß er ein Ber-
langen spürte , lisch unter der Tür umzukehren und Marie liebe-
voll tu seine Arme zu schließen. -

Ätzer eine eigentümliche Scheu vor dem blaffen , traurigen
Gesicht, das sein zurückgeworfener Blick streifte, hinderte ihn,
dieser unwillkürlichen Regung zu folgen . Flüchtig ' tickte er ihr
noch einiiial zu >uiv eilte dann nur um so schneller davon.
Erst als er das altersgraue Haus hinter sich harte und als
ihn das geräuschvolle Leben der geschäftigen Handelsstadt wieder
umflutete , atnicte eranf , und ein Ausdruck ernster Entfchlosfenheit
_ der Entschlossenheit eines vom Schicksal gestählten Kampfers
— trat auf sein sonnengebräuntes Gesicht.

3. Kapitel.
Der Pförtner des bescheidenen Gasthofes an der Langen¬

reihe träumte eben in dem kleinen Verschlage neben der -rur
den ersten süßen Traum seines gewohnteii abendlichen ^ chuimmers,
als ihn eine Mänlicrstimme n,it der Frage weckte: „Ist Herr
Hartwig SteenSborg hier abgestiegen? , , , , .
V , Gewiß !" war die verdrießliche und schlaftrunkene Antwort,

»immer Nunnner siebenundzivanzig — iin dritten Stock."
„Und ick, bin sicher, ihn zu Haus zu treffen ? Sw werden

mir zngeben, mein Lieber, daß es keine Annehmlichkeit wäre,
diese Hühnerstiege vergeblich emporzuklettern ."

Der Pförtner nahm sich erst letzt die Muhe , den Fra¬
genden etwas genauer anzusehen, und unwillkürlich fuhr er daber
mit der Hand nach dem Schirm seiner Mütze . Der Fremde sah
in der Tat nicht ans wie jemand , der gewohnt ist, m Gast¬
häusern d' ritten Ranges zu verkehren und so steile Treppen zu be¬
nutzen . Es war ein mittelgroßer , wohlgebauter Mann von
vielleicht fünfunddreißig oder sechsunddreißig Jahren . Die Haut
seines glatten , runden Gesichts, das ^ nur an den Wangen ein
kleines? nach englischer Mode zugestutztes Bärtchen umfanmie.
ivar überaus zart und weiß, uiid gab dem hübschen, regelmäßig
gebildeten Antlitz ein fast ftauenhaftes Ausfehen . Auch sinne
Hände , die in tadellose^ Glacohandfchuhen steckten waren klein
und zierlich; es war ein gewissermaßen aristokratisches Ge¬
präge în seiner ganzen Erscheinung . Und seine Kleidung hatte
jene solide, von allen modischen Narrheiteii wett entfernte Eleganz
welche n,an in beu höheren kaufmännischen Kreisen Hamburgs
anzutreffen pflegt . Der gläiizende hohe Seidenhut schien soeben
erst unter dem Bügeleisen hervorgegangen zu ffw , und die Lack¬
stiefel blitzten, als gehöre der unvertilgliche Straßenfchmutz
der alten Hansestadt nur noch dem Reich der Fabel an.

„Jawohl , nicin Herr , Sie werden Herrn Stecnsborg m
seinem Zimmer finden, " erklärte der Mann in plötzlich verän¬
dertem Ton . „Er hat sich erst vor einer halbe » Stunde das
Abeiidessen bringen lassen." . . ..

Langsam stieg der Fremde die drei steilen Treppen empor,
vorsichtig daraus bedacht, daß sein Arm nirgends die Wand
streife. Ein aiigenchn .es Lächeln war auf seinem hübschen Ge¬
sicht als er an die Tür von Nr . 27 klopfte mid auf HaUivigs
etwas verwundertes „Herein !" ohne Zögern die Schwelle

^In deni engen Zimmer , das nach der Art dieser Häuser
nur mit den geradezu unentbehrlichen Gebranchsgegenstanden
ansaestattet war , verbreiteten zwei flackernde Kerzen eine un¬
gewisse Helligkeit, und das gebleiidete Auge des Bewohners der
ick reibend am Tisch gesessen hatte , mochte darum Miihe haben,
den Eintretenden zu^ erkennen. Er sah ihn wenig,te .is unver¬
wandt an , ohiie seinen höflichen Gruß zu erwidern , und legte
dann sehr langsam , mit einer fast mechanischen Bewegung , dre

Feder ined^ int Tat . daß ich mich in aller Form vorstellen
muß, " sagte der Fremde , ohne daß das angenehme Lächeln von
seinen Lippen gewichen wäre . „Ich hatte gehoflt, daß Sie mich
besser in der Erinnerung behalten würden ."

Hartwig hatte sich jetzt erhoben, und immer durchdringender
heftete sich sein Blick aus den eleganten Besucher. Er sprach mit
gedämpfter Stimme , wie jemand , der aus Furcht vor einer
Uebereilung sich selber Zwang auferlegen will

. Und ich, Herr Hugo Seefeld, hatte gehofft, daß es nur für
alle Zukunft erspart bleiben würde , die Erinnerung «n Sie durch
Ihren Anblick geweckt zu sehen. Ich erwarte eine Erklärung
für Ihren Besuch, denn ohne eine solche wird es mir schwer
werden , denselben zu begreifen."

(Fortsetzung folgt.)



StMlirrordnktknKIrilng
®ie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung auf

Mrltwoch , den 18 April cr , nachmittags 5 Uhr, in
das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung-
Vereinbarung mit der BetriebSgesellschaft.

Langenschwalbach,  den 10. April 1916.
Der Stadtverordreten -Borsitzende:

Herbe  l.

Bekanntmachung.
_ _ Die Holzversteigerung vom 30 März im Gemeindewald
Steckenroth hat die Genehmigung erhalte » und wird das Holz
am 14 d. MlS. den Steigerern zur Abfahrt überwiesen.

Steckenroth, den 11. April 1916.
»06 _ Heuser,  Bürgermeister.

Holzversteigerung *.
Mittwoch , den 12. April cr ., nachmittags 2 Uhr

anfangend, werden im hiesigen Gemeindehaus, au» verschiedenenAWrrrteu
68 Kiefern Stämme , 34,88 Fstm,
67 A chten „ 38,50 „

1 Erlen-Stamm , 0,38 „
3 Eichen Stämme , 3,54 „

5äft toic» not̂ ' 1 Eichen-Stamm 2 Festmeter
SämtllicheS Holz ist von 17 om aufwärts.
Holzhause«  ü . A., den 7. April 1916.

488 _Ernst , Bürgermeister.

In bester »urlage  sind im „Wiener Hof" zwei schöne
Läden für diese Saison preitwiirdig zu vermieten ' ^
488  Näheres im Wiener Kof.

Tod es-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die trawi.

Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere gute
Schwiegermutter, Großmutter und Schwester ‘

Frau Dorothea Klein
heute morgen im Alter von 77 Jahren, nach kur».
Krankheit, sanft dem Herrn entschlafen ist. J 5r

In tiefer Trauer:
Ludwig Klein.
Familie Rien.

. Dischereit
Hohenstein, den 10. April 1916. 1

4 llfrCft?tt. rbi0Un0 mt ^unerstag nachmittag50

Die GifenhandiurZg
9*n Ludtciff  ilt Kahnkätte«

•WWt  ru billigsten Preisen  sehr großes Lager tn:
i Träger, ^ Eisen, Ktabeisen. Achse«,

Gartenpfostr«, Drahtgeflechte in jeder Aahr
««> Dtarke, Ktaüsänte«, Kuh- «. Uferdekri- pe

Kanfe«. ansmechseldare Kette,thalter,
Kinkkaken, Kchachtrahme«.

^landwittschastlichen Maschinen,
HSckfelmasch«enmeffer «. Stübenschneidermesser

in allen Größen vorrätig.

Wegen  Platzmangel verkaufe preiswürdig:
Eme Partie grt erhaltener Stühle . Tische
Kleide»schränke, Bettstellen uod Sopha 's

^_ §■  Kötz er, Wiener Hof.
♦♦♦♦♦♦♦♦ 1 1

Zu Ostern
b" p^hle mein reichhalti .g- S Lager in

,e § Porzellan-. Glas- «,
• • u. Steingut,varen «•

sowie

Konserven- u. GeleeglSser.
-»7 W. Hilge, Adolfstraße 1.

Sämtliche medizinischen**« | I
Bete *• “ und Toilettenseif«

Apotheke in Nastätten.

467

Gesucht,  _
für neues erstes Hotel in Frankfurt

mehrere Zimmer -Kellner,„ Commis,
mehrere Chef de Rang,,, Commis.

■■F “ zum I. Mai.
Offerten au

Oberkellner Hebert Schmidt.
_ *• St . in Langschied "

Zunge Laasen
zu kaufen gesucht.
508 L . Zlittgardt.

.Mehre re Maurer
“nd Tüncher

Abau î Wehem ^ " ^ g-nhohenLohn amForsthaus-

602  Karl Meister , Wehen.

Lade wöchentlich auf Station
Hahn einen Waggon

Kalk
oue* 410

Bestellungen, auch auf ganze
Waggons und nach anderen
Stationen, nimmt entgegen

Karl Kaise r , Hahn.

Ein braver

dünge
kann die Gärtnerei erlernen
bei zu

Ich Müller,
Kunst- u. HaadrlSgärtnerei,
Wiesbaden, Platterstr . 84.

Wohnung
im 1. Stock, sowie2 Aarlerr
räume za Venn Coblenze
straße 12. Näh. Tannenbiikj

Frisch- Wordseemuschek
p. Pfd 20 Pfg.

509 L . Willgardl.

Einige Zentner
Frühkartoffeln

Perle von Erfurt , hat *oi
abzugeben.

Karl Koths , Händler,
610 Ketteebach

Kirchliche Anzeige
für Donnerstag , 13. April

Abends 8 Uhr:
kriegS- und Palsionr -Andachi

Herr Pfarrer Rumpf.
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